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Trägers Begräbnis .
Berlin , 29 . März . Während eines

blickes zwischen den Regenschauern dieses stürmischen Vor¬
frühlingstages ist Albert Träger aus dem Friedhof der
Treisaltigkeitskirche beigesetzt worden , und der erste Geist¬
liche dieser Kirche Schleiermachers , Generalsuperinten¬
dent La Husen , der dem Verstorbenen und seiner Fa¬
milie nahestand, hat ihn zur letzten Ruhe geleitet . Die
Zahl der persönlichen Freunde und Berufskollegen Trä¬
gers , der Vertreter aller Fraktionen des Reichstages und
des Landtages , der Abordnungen aus dem jetzigen und
den früheren Wahlkreisen dieses Seniors der Fortschritt¬
lichen Volkspartcr , der Städte Berlin und Nordhausen und
der Parteiorganisationen Groß ?Berlins und des Reiches
die ihn auf dem letzten Gange begleiten wollten , war
so groß, daß die kleine Kapelle sie bei weitem nicht fassen
konnte . Man sah das Präsidium des Reichstages , die
Herren Kämpf , Paasche und Dove , die mit dem
Direktor Geheimrat Iungheim gekommen waren . Die
Fraktionen der Fortschrittlichen Volkspartei im Reichs¬
tage und im preußischen Landtage waren fast vollzählig
erschienen. Von den Fraktionen anderer Parteien war
die sozialdemokratische besonders stark vertreten ; neben
ihrer gesamten Landtagsfraktion sah man viele Mitglie¬
der der Reichstagsfraktion , darunter Ledebour ,
Froh me , Stadthagen , Bernstein und Pfann -
such. Die Konservativen waren durch den Grafen West¬
arp und verschiedene Herren aus dem Abgeordnetenhaus
vertreten , die Nationalliberalen durch Dr . Friedberg
and den Prinzen Schönaich - Carolath , das Zen¬
trum durch die Herren Müller - Fulda und von
Strombeck , die Reichspartei durch die Herren Dr .
Arendt , Mertin und Hegenscheidt ; von der
Wirtschaftlichen Vereinigung sah man Herrn Dr . Burck -
hardt und neben den beiden Dänen Hansen und Nis¬
sen war ein Vertreter der Polen erschienen. Auch viele
frühere Abgeordnete waren zugegen, darunter Dr . M u g-
dan , Naumann und Kobelt . Bon der Stadt Ber¬
lin sah man den Stadtveroronetenvorsteher Michelet
und seinen Stellvertreter Geheimrat Cassel ; den Vor¬
hand des Anwaltvereins vertrat Geheimrat Iacobsohn .
Aas einzige Reichsamt , das sich vertreten ließ , war das
Molonialamt . Auch viele Männer der Kunst und Lite¬
ratur , darunter Max Liebermann , Ludwig Fulda ,
Paul Lindau , Hermann Sudermann und Heinrich
Grün selb gaben dem Freunde das letzte Geleit . Von

Dienstag , den S . April ISIS 89 . Jahrg .
der großen Wertschätzung Trägers zeugten auch die zahl¬
reichen Kränze und prächtigen Blumenarrangements , die
aus allen Teilen des Reiches geschickt worden waren . Der
Reichstag und alle seine Fraktionen , die Fraktionen des
preußischen Abgeordnetenhauses , die fortschrittlichen Frak¬
tionen aller übrigen deutschen Landtage und die fortschritt¬
lichen Parteiorganisationen , des ganzen Reiches hatten
dem Verstorbenen , der die Blumen im Leben so geliebt
hat , kostbare Kränze gewidmet .

deutschen Reiches und daß er neben dem Rufer zur Einig¬
keit ein steter Mahner war , die Freiheit nicht zu ver¬
gessen . Der oldenburgische Abg . Tantzen brachte die
letzten Grüße des Wahlkreises Varel -Jever , den Träger
fünfundzwanzig Jahre ununterbrochen im Reichstage ver¬
treten hat , u . für die Stadt Nordhausen , in der Träger viele
Jahre gewirkt hat, sprach Nebelung . Dann wurde
die sterbliche Hülle , der die Banner der Berliner Partei¬
organisationen vorausgetragen wurden , zur Gruft ge¬
bracht , in der nun Albert Träger dicht neben seinem poli¬
tischen Gegner Adolf Stöcker ausruht von seinem langen ,
reichen Leben.

Der Magistrat von Schöneberg hat beschlossen,
eine Straße nach Träger zu benennen .

Der Abschied der Kraue « .
Im Berl . Tagbl . wird dem verstorbenen Abg . TrKger

folgender Abschiedsgruß von einer Frau gewidmet :
Die Frühlingssoime sandte ihre Strahlen
Mit miliwr Wärme auf den Gottesacker .
Da legten sie dich in dein letztes Haus
Und jammerten , du seist nicht mehr .
Ich aber — eine deutsche Frau —,
Zch fühlte keinen Schmerz und keine Trauer -
Du großer Barde bist uus nicht gestorben .
Du , der so oft der Frauen Lob gesungen
Beim schäumenden Pokal des Echtes Schwert geschwungen.Mit allen Frauen lebst du ewig fort !
Dein Leitwort war : Die Frauen sollen leben .
Und siche da : da du von hinnen aehst.
Bekränzen lächelnd sie dein Ruhelager :
„Seid füll er schläft und träumt den schönsten Traum :
Die Frauen tragen ihn zum Himmel . ,,

Dlelchstaasaba. Albert T* eger

In der schlichten Trauerfeier , die durch Gesang um¬
rahmt war , schilderte Lahusen , im Anschluß an ein
Psalmwort Träger als einen Mann , der, ausgerüstet mit
herrlichen Gaben , die Treue sich selbst hielt und in
Treue arbeitete für das Reich , für Kaiser und Volk. Der
Geistliche schloß seine mit politischen Gedanken durch -
slochtene Rede mit einem Gebet , in dem der Wunsch
zmu Ausdruck kam, daß Reichstag und Landtag auch
in Zukunft Männer haben möchten, die in dieser schwo¬
ren Zeit in Treue für das Reich arbeitete » wie der Ver¬
storbene. Es hatte sich schließlich auch noch ermöglichen
lassen, daß Parteifreunde in kurzen Worten die Verdienste
des alten Fortschriltsmannes würdigen konnten . Abg . Dr .
Wiemer erinnerte daran , daß das Wirken des Verstorbe-
ven zunächst gegolten habe der Schaffung eines einigen

Deutsches Reich.
Die Landtagsersatzwahl i« Lahr -Larrd .

Lahr i. B . , 30 . März . Bei der heutigen Stich ?
wähl in Lahr - Land erhielten Hink Aortschr . Vp .)
3196 Stimmen , Schnebel (kons. und Ztr . ) 2903 Stim¬
men . Hink ist somit gewählt . Damit ist der Wahl¬
kreis Karl Heimburgers der freiheitlichen Sache er¬
halten . An der am 22 . März stattgefundenen Haupt -
wahl hatten erhalten : Hink 2385 , Schriebe! 2696 und
Sauer (Soz . ) 993 Stimmen .

»
Berli « , 30 . März . Ter Zentrumsabgeordnete

Oberlandosgerichtsrat Roeren hat seine Mandate zum
Reichstag und zum Landtag medergelegt . Aus der Ev-

Die Goldmühle .
Roman von Margarete Gehring .

1 > Nachdruck verboten .
ErstesKapitel .

Ter alle Goldinüller , Florians , des jungen Gold -
Füllers Vater , war ein harter , eigensinniger Mann , mit
dem nicht leicht auszukommeu war , wenn er einmal seinen
Kopf aufsetzte. Und er wußte seinen Kopf zu behaupten ,
wo es ihm paßte , selbst dann , wenn er es hätte ein -
sehen müssen, daß er im Unrecht ipar und seine Starr¬
köpfigkeit keinen Segen , sondern Leid und Unheil schus .
Wao er meinte und sagte, das galt eben , und wer es
nicht gelten lassen wollte , der konnte einen zornigen Men¬
schen sehen. Auch ein ordentlicher , sparsamer Mann ist
er gewesen, obschon er es nicht nötig hatte , zu sparen u . zu
geizen . Das letztere tat er auch nicht ; wenigstens sich
selbst ließ er nichts abgehen, wenn es ihn gerade eiu -
-irial übcrkam und er Lust verspürte , über den Strang zu
schlagen . Tann konnte die Lina im Güldenthalcr Wirts -
hmisc das Gähnen lernen , und mehr als einmal hal sie
verstohlen den Zeiger der Uhr vorgerückt. Das kam aber
hur ausnahmsweise vor ; sonst hielt er es mächtig zu¬
sammen ; denn das ivar ja sein Stolz , daß er keine ,
schulden hatte und der vielbeneidete Besitzer des erstenund angesehensten Anwesens in der ganzen Gegend war ,
durch die der Goldbach seine forellenreichen Wellen über
vb" gesidhaltigen Grundsand führte . Grob konnte der
Mildmüller auch sein , hanebüchen grob , wenn ihm einer
Hu nahe trat oder ihm sonst etwas wider seinen Kops
chttg .

Er wußte , daß die Leute ihn respektierten. Das
gehörte sich wohl auch so ; hatte er doch sein schöne? M " h-
» ugut , die Mühle und den dazu gehörenden ansenn-
nchen Grundbesitz, au Artland und Wiesen ebenst , wod!

wie den reichen alten Edeltannenbestand am
^ üdberge und über der Krummen Wand , aus d m er
restlich Kapital zu schlagen verstand . Wer ihn jo chch . ' i

Wh am Eingänge des Mühlenhofs , in blendend mißen
Hemdärmeln , die Hände über den stattlichen Leib ge¬ltet und die fleischigen Daumen umeinander drehend .

.Höhendörfern einsuhren und neues Mahlgut brachten
oder die Knechte mit den schweren Gäulen ausfuhren
ins Feld , um den Segen des Jahres einzusühren , dem
wußte , wie ein Mensch aussieht , der mit sich selbst ganz
und mit dem lieben Gott so leidlich zufrieden ist und
bei sich denkt : „ Na , gottlob , wir hätten 's geschasst !"

Gegen seine Leute war er ziemlich kurz angebunden .
Nur seinem Sohne , dem Florian gegenüber , war es an¬
ders ; der durste sich schon etwas herausnehmcn , ja ihm
gegenüber grenzte seine Nachsicht mitunter an Schi wiche .
Ta drückte er oft genug ein Äuge, zeitweilig sogar beide
Augen zu . Und das tat manchmal sehr not , besonders in
der Zeit , wo Florian beim Militär stand und ziemlich
schwer aus dem Geldbeutel des Vaters lag . Er war cin
hübscher Mensch und strannner Soldat , aber dem schönen
Geschlecht ebenso zugetan , wie einem guten Tropfen und
lockern Bissen. Unter allen seinen Kameraden war cr der
flotteste. Daheim freilich mußte er andere Suiten auf -
ziehen, schon des Geredes der Leute wegen , aber er konnte
auch hier seine Natur nicht ganz verleugnen . Kein Mensch
wußte , von wem er' eigentlich die leichte Ader hatte , denn
beide Eltern , der schwerfällige Vater und die ernste Mut¬
ter , waren von ganz anderem Schlage als er , der leicht¬
lebige Herr Sohn . Ter Müller merkte es wohl , wie
gut er den Mädeln war und nne locker ihm die Taler
in der Tasche saßen, aber er ließ ihn wunderbarerweise ,
solange nichts besonderes vorkam, gewähren und »dachte
im stillen : „Ein Prachtbub ist er doch, und jung Vieh
hat Mut und Jugend will sich aüstoben , wie der Schulze
von Güldenthal sagt .

" Ja , das - sagte der Schulze oft ,
-.venu der Pfarrer sich über die zuuehmeuoe Verwilderung
der Jugend beklagte .

Ter junge Müller , der Greincr Flori , wie ihn die
Leute nannien , nahm die Welt -und das Leben so , wie
es ihm am bequemsteil Ivar . Von dem B-e. :. rnst üze seines
g -. aden aber strengen und ha - i n Vaters hatte er so
gu» wie nichts geerbt — da a . eigentlich das einzige,- a -: sein Pater ernstlich an ihm auszusetzen hatte . Es
paßte ihm durchaus nich :, daß Florian sich mit den Leu¬
ten, „ so gemein machte " und es .gar nicht wissen und zu
achten schien, daß er dazu be rsten war , einmal das reiche

iner der Ersten in der Gegend

zu sein. Mit seinen Pflichten und seinem Gewissen irahm
es Florian njcht so ernst, wie er es hätte tun sollen,
sondern liebte es, möglichst sorgenlos , ohne sich groß
Gedanken zu machen , seinen augenblicklichen Neigungen
und Eingebungen zu folgen, und wenn es einmal Mel
ausschlug , so setzte er sich in der Regel ziemlich leicht
darüber hinweg . Und doch sollte ihm später sein Ge¬
wissen noch viel zu schaffen machen. Einer seiner größten
Fehler war seine mit seiner sonstigen Gutherzigkeit in
sonderbarem Widerspruch stehende Eigenliebe , die es mit¬
unter recht leicht nahm mit dem Herzweh, das andere
darum leiden mußten , und eine gewisse Feigheit , wenn
cs galt , das auszuessen , was er sich eingebrockt hatte .
Er war kein entschiedener, achtunggebietender Charakter .
Das kam in all seinem Wesen und Tun zum Ausdruck.

Florians Mutter war früh gestorben, kurz - nach sei¬
ner Kvusirmation . Sie hatte den Goldmüller nur un¬
gern geheiratet , aber sie haben ganz friedlich und glück¬
lich zusammen gehaust. Er hielt sie gut in der Ehe,wie es der Frau im Hause zukommt, und er hat ihr
ihre ewige Kränklichkeit, die endlich zum Tode führte ,
irotz seiner rauhen Art und der vielen dadurch hervor -
gerusenen Unzuträglichkeiten im Haushalt nie zum Vor¬
wurf gemacht. Nun war sie tot , und der ve-reinsamte
Mann hatte sich nicht entschließen können , trotz vielen
Zuredens , seinem Sohne eine andere Mutter zu geben.
Er hatte sich mit Wirtschafterinnen hingeholfen , die zum
Teck nur ganz kurze Zeit im Hause blieben , da der
Müller auf Ordnung sah und streirge Achpräche stellte.
Die letzte war ein noch ganz junges Mädchen , eine Waise
aus der ' Gegend, die längere Zeit in der Stadt in einem
guten bürgerlichen Hause gedieni hatte und auch auf
einem größeren Gute zwei Jahre in der Küche »ud Milch¬
wirtschaft tätig gewesen war . Sie versorgte den Mühlen -
haushalt vortrefflich und war die erste , mit der Florians
Vater wirklich zufrieden uoar . Sie !?attc das nicht dem
Umstände zu verdanken , daß sie ein so bildhübsches Mädel
war daraus ->ab der Müller wenig , >andern ihrem
ernsten , gediegenen Charakter und tadellosen Verhalten ,
nicht zum Noenigsten auch ihrer wirtschaftlichen Tüchtig¬
keit .

_ Fortsetzung folgt.
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klärung des Herrn Noeren geht hervor , daß er dies rue
mit Rücksicht auf die bekannren M e i u uugs v e r sch i c--
deuheiten über den Charakter des Zentrums . Er ver¬
wandte au die Wähler seines Wahlkreises Saarburg -Mer -
zig-Saarlouis ein Schreiben , in dem er seinen Schritt
damit begründet , daß er der Ansicht sei , die Zentrums -
jpolitik müsse mit der katholischen Weltanschau¬
ung im Einklang .stehen . Als Mitglied der Zen-
trumsfraktion sei ihm aber die Vertretung dieses Grund¬
satzes nicht möglich . Herr Roeren will damit sagen,
daß die Zentrumsfraktion aus Opportunismus andere
Wege gehe. — Letzteres ist längst bekannt.

Berlin , 31 . März . Die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung teilt mit : Die von der Spirituszentrale
Kürzlich vorgenommene Preiserhöhung hat die Auf¬
merksamkeit der beteiligten Kreise von neuem aus die Tat¬
sache gelenkt, daß die Spirituserzeugung des lausenden
Jahres infolge des Minderertrages der letzten Kartoffel¬
ernte erheblich unter dem Durchschnitt bleibt . Angesichts
dieser Tatsache wird dem Vernehmen nach in .Kreisen des
Bundesrates erwogen, in welcher Weise durch Anwend¬
ung der im Branntweinsteuergesetz gegebenen Mittel eine
Mehrerzeugung angeregt , einer etwaigen Spiritusknapp¬
heit und einem übermäßigen Ansteigen der Branntwein¬
preise entgegengewirkt werden könnte. In erster Linie
Holl eine Erhöhung des Durchschnittsbrandes und eine
Heraufsetzung der Vergütungssätze für vollständig und un¬
vollständig vergällten Branntwein in Betracht kommen.
Beschlüsse in diesem Sinne dürften schon in wenigen Ta -
»gn vom Bundesrat gefaßt werden .

Würzburg, 29 . März . Ter Verein zur Gründ¬
ung eines Sanatoriums für unbemittelte Lungen¬
kranke in Untersranken läßt ein Sanatorium für weib¬
liche Lungenkranke bei Gackenbach (Bez . -Amt Lohr)
errichten . Mit dem Bau wurde jetzt begonnen, ' die Kosten
betragen 500000 Mark .

München , 31 . März. Der Prinzregent und
Prinzessin Therese sind heute vormittag mit Gefolge
zu längerem Aufenthalt nach Aschaffenburg abgereist. Sie
wurden nachmittags kurz vor Lohe von dem Luftschiff
„Viktoria Luise " , welches den Sonderzug bis Afchaffen -
Vurg begleitete, begrüßt . Das Luftschiff führte einige
Bewegungen über der Stadt und dem Schloß aus und
kehrte dann nach Frankfurt a . M . zurück.

Bade«-Badeu , 29 . März . Tie Stadtverordneten
bewilligten zur Vornahme von Schürfungsarbeiten im
-Mmnwald behufs Gewinnung von Thermalwasser
30600 Mark und zur Erbauung eines Restaurants aus
dem Merkur 243 000 Mark . Die Aufnahme eines vier¬
prozentigen Anlehens von drei Millionen Mark zum
Kurse von 98 Prozent und zehn Jahre unkündbar bei
dsr Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit
wurde genehmigt .

K-raitkfurt a . M . , 30 . März . Bei den Adler¬
werken sind heute übek 3000 Arbeiter in den Streck
Ketteten , 600 bis 800 arbeiten weiter ; bei Mahfarth
u . Es . streiken rund 600 Arbeiter .

Frankfurt a. M , 30 . März . Oberbürgermeister
Da . Adickes hat in einem Schreiben an den Magistrat
Leinen Rücktritt angekündigt . Er erklärt , daß sei«
Gesundheitszustand ihm nicht mehr gestatte, das Amt mit
der erforderlichen Energie zu vertreten . 4ldickes ist 65
Jahre alt . — Herr Adickes soll übrigens beabsichtigen,
in den Aufsichtsrat der Dresdener Bank einzutreten .

Elstevfeld , 30 . März . Ter sozialdemokra¬
tische Beigeordnete H offmann in Elberfeld wurde vor
einiger Zeit einstimmig in die städtische Schuldepu -
ta tiou gewäUt . In der gestrigen geheimen Sitzung
tzer Stadtverordneten -Verfammlung teilte nun der Ober¬
bürgermeister mit , daß die Regierung die Bestätigung dev
Wahl Hofftnanns abgelehnt habe mit der Begründ¬
ung, daß nach einem Ministerialerlaß Sozialdemokraten
« städtischen Schuldeputationen nicht tätig sein sollen.

Tirschtiegel, 29 . März . Eirw der ältesten Personen
Deutschlands , die 103 Jahre alte Rentenempfängerin
Nosalie Mannek ist hier gestorben.

Leipzig , 31 . März . Die Gärtner und Gartenar -
Mter der Land sch aftsgärtnereien beschlossen, we¬
gen Lohnforderungen Montag früh in den Streik einzu-
ttettn .

Duisburg , 28 . März . Bei den Bertreterwahlen
Wr die hiesige Ortskrankenkasse wurden zwei von
freien Gewerkschaften aufgestellte Frauen gewählt .
M ist dies das erste Mal , daß Frauen in die Verwaltung
Mer Lrtsbrankenkasse delegiert werden.

Hamburg, 30 . März . Auf der Werft von Blohm
und Boß lief heute Nachanittag der große Kreuzer st
Vom Stapel , der bei der Taufe den Namen „ Seyd -
kitz" erhielt . Die Taufrede hielt Generalinspektetw der
Kavallerie General v . Kleist .

Ausland .
Wie », 36 . März. Der Kaiser hat den Grafen .

Ktz » en - Hedervarymit der Weiterführung des Kabinetts
beauftragt , womit die ungarischeKrisis beseitigt ist. Es
bandelt sich um das Recht des Kaisers als König von
Ungar« die Reserven einzuberufen. Der Kaiser soll er-
llärt haben , er » erde lieber ab danken , als auf dieses
Recht verzichten . Daraufhin hat sich das ungarische Kabi¬
nett der Auffassung des Kaisers angepaßt .

Genf, 30 . März . Das „Journal de Genevr" mei¬
det : T « Sozialisten von Neuchatel haben be¬
schlossen, gegen den Besuch, den Kaffer Wilhelm der
Schweiz macht, durch Maueranschläge sowie Veröffent¬
lichungen in der Presse zu protestieren und für die deut¬
schen Sozialisten ein Sympathie -Manifest zu erlassen.
Sollte das schweizerische sozialistische Komitee sich nicht
««schließen , so würden sie allein handeln.

Brüssel, 30 . März . In der gestrigen Generalver¬
sammlung der Akliengesellschaft der Weltausstellung
wurde dargelegt , daß das Defizit jetzt 670000 Fr .
bettage . Außerdem hat der Staat bereits 1000000 Fr ,
ivefjzit gedeckt. >

Peking , 30 . März . Das neue Kabinett setzt
sich folgendermaßen zusammen : Auswärtiges Amt : der
bisherige -Gesandte in Petersburg , Lnchenghsiang ; Fi¬
nanzen : Hsiunghsilin ; Marine : Liukuauhsiung ; Unter¬
richt : Tsiyuanpei ; Justiz : Wangchunhui ; Landwirtschaft :
Sungchiajen ; Handel : Chenchimeh ; Krieg : Tuanchijui ;
Inneres : Chropingchuan ; Premierminister : Tangschaoyi ,
zugleich Berkehrsminister , Huanghsing wird Generalstabs¬
chef . Präsident Sünyatfe n in Nanking legt sein Amt
nieder .

Württemberg .
DienftnaülrtÄle » .

llebertragen wurde je ei»c ständige evang. Lehrstelle in Hessig¬
heim (Bömiigheim) dem Unterlehrer Wilhelm Kolb in Herbrech¬
tingen (Heidenheim) , — in Güglingen ( Wrackenheim) dem Oberlehrer
Lude in Bonlanden ( Stuttgart - Ami ), — in Gürlringen (Tailfingen)
dem Unlerlchrer Varl Müller In Cannstatt, — in Tailfingen (Truch¬
telfingen! den Uitlerlehrern Otto Wied in Großgartach (Heilbronn >,
Robert Hagenlocher in Sulz (Horb) und Eugen Raff in Hohen¬
staufen (Faurndau , — in Troffingen (Rollweil ) dem Unterlehrer
Friedr . Kirn in Söflingen (Ulm ) , — in Calw dem Hauptlehrer
Schmid in Kaisersbach tGroßdcinbach) , — in Heidenheim dem
Hauptlehrer Gabler in Krünbück (Ernsbach) , — an der Volksschule
in Reutlingen dem Hauptlehrer Schettler in Echlerdingen (Stutt¬
gart -Amt) und dem Unterlehrer Criflian W i rsing in Neulingen, —
in Tübingen dem Hauptlehrcr Schilpp in Freudenstadt ( Dornstetten) .

Ued ertragen wurde die Stelle des Vorstands des Lehrer¬
seminars in Rottweil dem Rektor Dr . Rombold am Lehrerseminar
in Soulgau , — und die Stelle eines wissenschaftlichen Hauptlehrers
für Mathematik und Naturwissenschaften ebendort dem Hilfslehrer
Konrad Mayer am Gymnasium u . der Oberrealschule in Eßlingen
unter Verleihung des Titels eines Professors.

llebertragen wurde die Seminaroberlehrersstelle für Musik
an der Lehrerbildungsanstalt in Rottweil dem Hauptlehrer Weken -
mann in Rottweil.

Ernannt wurde der Gcrichtsassessor Dr . Hans Pf leiderer ,
Hilfsarbeiter bei dem Sekreatriat des Justizministeriums zum Amts¬
richter in Hall, — nn der Gerichtkafsessor Felix Kirn , stellvertreten¬
der Amtsrichter in Lemkirch zum Amtsrichter in Balingen .

Versetzt wurde der Amtsgerichtssekretär Burk in Neresheim
seinem Ansuchen gemäß anfeine Landgerichtssekreiärsstellein Tübingen-

Ernannt wurde der Generalmusikdirektor Professor Dr . Max
Schillings in Stuttgart zum Mitglied der Sachverständigenkam-
mer für Werke der Tonkunst für Württemberg , Baden und Hessen.

Auf Ansuchen wurde in den Ruhestand versetzt der Rech-
nungsrat Hoffmann bei der Posthaupkkasse in Stuttgart .

Aus Ansuchen wurde versetzt der Postmeister Net h in Saul -
gau nach Schorndorf.

Aus Ansuchen wurde des Dienstes entlassen der Postsekretär
Hopf bei dem Bahnpostamt Stuttgart .

Bestätigt wurde die vollzogene Ernennung des Hauptlehrcrs
Pflieger in Härdtsfeldhausen (Neresheim) auf die Lehrstelle an
der katholischen Volksschule in Göttelstngen sHoibj .

Der Landtag
wird durch eise im „Staatsanzeiger " veröffentlichte
König ! . Verordnung zur Wiederaufnahme seiner Sitz¬
ungen auf Dienstag 16 . April ein berufen .

*

Die Ausgaben für das Botksfchnlweseu
in Württemberg.

Kultminister v . Fleischhauer teilte zur Ergänz¬
ung der Denkschrift mit , daß der Gesamtaufwand für die
Volksschulen in Württemberg sich im Jahre 191 ! wie
folgt gestaltet habe : Der persönliche Aufwand betrug ins¬
gesamt 15 949 000 Mark ; davon entfielen auf die Ge¬
meinden 9 665000 Mark , auf den Staat 5 744 000 Mark ,
der Rest auf Schulgelder und dritte Verpflichtete . Der
sachliche stellte sich insgesamt auf 4 850 000 Mark , da¬
von entfielen auf die Gemeinden 4 613000 Mark , ans
den Staat 237 000 Mark . Auf den Staat allein entfielen
die Ausgaben für Pensionen , Stellvertretungskosten und
Unterstützungen mit 2 211000 Mark , für Lehrerausbild¬
ung mit 846 000 Mark und für Prüfungen mrd Schul -
allfsichl mit 424000 Mark . Insgesamt betrugen die
Ausgaben für das Volksschackwesen 24 281 000 Mark , wo¬
von auf die Gemeinden 14 378000 Mark , auf den Staat
9463 000 Mark entfielen . Während also die Gemein¬
den 1907 svch 62 Proz . des Volksschulauftvands trugen ,
haben sie jetzt nur noch- 58,8 Kroz . zu tragen , wogegen
der Anteil des Staats in dieser Zeit von 35,4 Proz .
ans 38,9 Proz . gewachsen sei .

*

Stuttgart , 30 . März . Die bürgerlichen Kol¬
legien haben heute bei Beratung des städtischen Etats
einen Antrag angenommen , zur Vergrößerung des H o f-
theaterbetriebs zunächst auf LH» Jahre einen jähr¬
lichen Zuschuß von 60000 Mark unter der Bedingung
zu gewähren , daß jährlich 35 Vorstellungen zu einem
Einheitspreis von 50 Pfg . veranstaltet werden urid unter
der Voraussetzung , daß die königliche Staatsfinanzver -
waltung und die königliche Hofkammer in der Schnell¬
bahn- und Tiergartenfrage den Wünschen der Staotge -
meinde wohlwollende Berücksichtigung zuteil werden las¬
sen. Gegen die Bewilligung dieses Antrags erhob nur die
Sozialdemokratie Widerspruch-, die diese künstlerische und
soziale Forderung an die Bedingung einer Lohnaufbesser¬
ung für städtische Arbeiter knüpfte. Schließlich wurde
ihre Zustimmung durch den jetzt üblichen Weg des Han¬
delsgeschäfts erkauft . Die bürgerlichen Kollegien beschlos¬
sen nämlich , schon gm 1 . Oktober d. I . , statt -am 1 .
April n. I . eine allgemeine ausreichend bemessene Lohn¬
erhöhung für die '

städtischen Arbeiter und Beamten
unter 2000 Mark Einkommen durchzuführew Angerconi -
merk wurde ein .Antrag Sperka , der der Einheits¬
schule den Weg bahnen soll . Der Lehrplan der Volks¬
schule soll so ausgestaltet werden , daß nach Absolvierung
von drei -Schuljahren der Ueberttitt in eine höhere Schule
ohne weiteres möglich ist.

Stuttgart , 30 . März . Zur Beratung über den Be¬
schluß des Zentralvorstandes der Deutschen Partei wird
der bereits angekündigte außerordentliche Vertretertag am
Sonntag den 21 , April hier abgehalten .

Stuttgart , 30 . März : Oberbürgermeister Lauten -
schlager ist heute nachmittag ' zum zweiten Mal in den
Ehestand getreten . Er Wurde von Pfarrer Wurm in der
Friedenskirche mü Fräulein Emma Rüstige getraut .

Stuttgart , 28. März . Heber den Fremdenver¬
kehr in Stuttgart uü abgelaufenen Jahre teilt die Ver¬

einigung Stuttgarter Hotelbesitzer mit , daß in den ejs
der Vereinigung angehörigen .Hotels 131684 sj . Pj .
136 727 ) Fremde gezählt wurden . Die prozentuale B-etten-
besetzung betrug 68 .5 Proz . (70 . 3 Proz .) . Der Geschäfts¬
gang der Stuttgarter Hotels wird als befriedigend be¬
zeichnet , die Steigerung der Lebensmittelpreise wurde
durcb die erhöhten Umsätze im Restaurativnsbetrieb aus¬
geglichen. Die abnorme Hitze der Sommermonate hat
den Fremdenverkehr sehr beeinträchtigt , die vrozentuale
Bettcnbesetzung betrug in diesen Monaten nur 5 Prozent
über das Mittel , d . h . 73 .5 Proz . , die durchschnittliche
Aufenthaltsdauer nur 1,8 Tage . Ter sehr interessante
Versuch der vollständigen Abschaffung der
Trinkgelder ist fortgesetzt worden , doch zeigt es sich ,
daß , so zufrieden die Gäste im allgemeinen mit dieser !Zin-
richtung waren , das Personal sich nur sehr schwer daran
gewöhnen kann.

Eßlingen , 30 . März . Der Verkehrsausschuß her
bürgerlichen Kollegien mit -Oberbürgermeister und Blir -
gerausschußobmann war gestern mit den Direktoren der
Stuttgarter Straßenbahngesellschaft in Berkheim , Nell¬
ingen . Denkendorf und Scharnhausen , um die vorgeschla¬
gene Linie für die künftige Filderbahn nach Eßlingen zu
besichtigen. Die Angelegenheit ruht nunmehr in den Hän¬
den der Techniker, welche in Bezug auf Linienführung ,
Anlagelosten und Ertrag endgiltige Vorschläge machen
werden . Hoffentlich fallen die Vorschläge so aus , daß die
Bahn im wohlverstandenen Interesse aller beteiligten Orte
in Bälde zur Ausführung kommt.

Künzelsau , 31 . März . In der Vertrauensmänner-
versammlung des Bundes der Landwirte ivurde Schult¬
heiß Karges von Belsenberg als der geeignetste Kandidat
des Bundes einstimmig vorgeschlagen. Karges hat noch
nicht zugesagt.

Heidenheim, 30 . März . Nachdem der größte Saal
der Stadt , der Traubensaal , auf 10 Jahre von dem
Kinematograph „ International " gemietet rvurde, muß in
kurzer Zeit an die Ausführung des längst geplanten Baues
eines Konzert Hauses herangetreten werden . Geheim¬
rat Dr . ing . Fr . Voith hat bereits einen Bauplatz zur
Verfügung gestellt, auch ist seit längerer Zeit ein bedeu¬
tender Fonds vorhanden .

Ebingen , 31 . März . Bei der Vergebung der Mau¬
rer- und Bctonierarbeitung für das neue Rathaus wurde
das höchste Gebot mit 81292 , das niedrigste mit 67 681
Mark abgegeben.

Friedrichshafen, 30 . März . Mit einem Sondec-
schiff kamen gestern vormittag 8 Uhr wie alljährlich , so
auch Heuer , ca . 200 Tiroler Hütekinder von Bre¬
genz hier a,n . Die Landleute , die zum Dingen dieser
Kinder sich hier eingefunden hatten , brachten die gewöhn¬
lich versengten Hütekinder bis Martini teils im Fuhr¬
werk , teils in der Bahn nach ihren Höfen.

Nah und Fern .
Die Pocken in Mühlacker .

Der Staatsanzeiger veröffentlicht über die Pockn-
epidcmie in Mühlacktzr einen ausführlichen Bericht , wonach
die Seuche am 20 . Januar bei einem 20 Jahre alten
polnischen Arbeiter der Ziegelwerch von Gebr . Vetter aus¬
gebrochen ist . Als Pockenfell wurde die -Erkrankung des
Mannes erst am 24 . Januar abends festgestellt , da die
meisten Aerzte neuerer Generation einen Pockenfall noch
nie gesehen haben . Alle Vorsichtsmaßregeln wurden so¬
fort getroffen , doch folgten am 25 . Januar und am 2.
Februar zwei weitere Krankheitsfälle polnischer Arbeiter
aus derselben Ziegelei . Auch ein Krankenwärter wurde
leicht von der Seuche angesteckt . Der erste Kranke starb
am 28 . Januar , der zweite und dritte befanden sich be¬
reits auf dem Wege der Besserung , als am 12 . Februar
drei neue Fälle aus Dürrmenz -Mühlacker bei zwei Ita¬
lienerinnen und einer Deutschen, die vorher im Kranken¬
haus gelegen und sich dort infiziert hatten , festgestellt
wurden . Sie waren anscheinend gesund entlassen und
erst außerhalb erkrankt . Darauf wurde das Krankenhaus
gesperrt und etwa 3060 Personen geimpft . Am
Februar erkrankte ein lljähriger nicht geimpfter Kranken-
hausinsasfe , am 20 . Februar die vierjährige Tochter einer
bereits erkrankten Frau , die von der Mutter angesteü
war . Am 27 . Februar fanden sich zwei weitere Fälle
unter den zur Beobachtung in einer Baracke abgesonderten
Personen . Es waren wiederum zwei Italiener . Am 7 .
März kam ein Fall bei einem 7 Wochen alten , nicht
geimpften Kinde eines Metzgers vor , worauf am 19 . März
dessen Mutter erkrankte, und am gleichen Tag das drei¬
jährige Töchterchen eines Bäckers, das mit den Kindern
des Metzgers gespielt hatte , eingeliefert wurde . Es war
einige Tage lang von seinem Großvater , einem Kürpfuscher
behalten worden . Am 21 . März erkrankte eine 26fähttge
Taglöhnerin in Dürrmenz , die am 18 . jedenfalls wehen
ihrer Ansteckung durch die Seuche zu früh geboren hatte .
Am 23 . März starb ein von Zaisersweiher nach Pforzheim
ins Hospital eiugeliefxrtes Kind gleichfalls an Pocken,
dessen Mutter bereits am 11 . März der Seuche erlegen
war . Der Mann war in der Vetterschen Ziegelei beschäf¬
tigt gewesen . Mutter und Kind hatten in ärztlicher Be¬
handlung gestanden, aber die Krankheit war wäder er¬
kannt , noch zur Anzeige gebracht worden . Nun sind in
Dürrmenz -Mühlacker seit de ml21- März leine neuen Fülle
mehr vorgekommen, auch weder in Zaisersweiher noch
sonst - irgendwo im Bezirk Maulbronn besteht mehr ei«
verdächtiger Kall . In der Jsolierabteilung des Bezirks¬
krankenhauses befinden sich 8 Pockenkranke. Insgesamt hat
die Epidemie bis jetzt 4 Opfer gefordert , 5 Personen wer¬
den als genesen entlassen . Es erscheint nicht ausgeschlossen,
daß in den Unterkunstsräumen der Ziegelei sich ein ver¬
borgener Herd festgesetzt hat , deshalb wird dort ein eigener
Desiufizierapparat aufgestellt . Eücgeschleppt wurden die
Pocken durch den zuerst erkrankten polnischen Arbeiter, der
nach seiner Ankunft untersucht und gesund befunden und
auch - anscheinend erfolglos — vorgeimpft war .

Automovilnrrfall .
Samstag nacht gegen 11 Uhr ereignete sich zwischen-

Tuttlingen und Möhringen ein schwerer Automobil
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Die Rettung Schiffbrüchiger.
Zur Rettung aus Seenot benutzen die Rettungsstationen an den Seelüften eine eigenartige Vorrichtung. Sobald am Lande ein in Seenot ge¬ratenes Schiss gesichtet ist. wird mittels einer abgefeuerten Rakete ein Seil an Bord eines Schifkes geworfen, das dort an den Masten befestigtwird . Dieses Seil befördert eine Hasenboje auf das gefährdete Schiff, in der die Paffagiere nacheinander ans Land gelangen können . Diesist auf dem ersten Bilde dargestellt, während das zweite hoch in der Luft die abgefeuerte Rakete zeigt.

« jall. Photograph Kühner fuhr mit drei Herren nach
Tuttlingen zurück . Unterwegs brach das Steuer . Der Kraft -
Wagen fuhr in voller Fahrt gegen eine Telegraphenstange .
Die vier Insassen wurden herausgeschleudert . Zimmer -
Meister I . G . Haeberlen erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung , sodah er noch in der Nacht ins Bezirks -
krankenhaus geschafft werden mußte , wo er Sonntag mit¬
tag das Bewußtsein noch nicht wieder erlangt hatte . Für
sein Leben wird ernstlich gefürchtet. Restaurateur Scham
mm Bahnhof erlitt einen Rippenbruch . Zahntechniker
Dahm und der Besitzer des Automobils kamen mit leich¬
ten Verletzungen davon . Das Auto sieht bös aus .

Erdstotz.
Samstag früh etwa um 5 Uhr wurde in Ebingen

» jeder einmal ein Erdstoß verspürt , der etwas kräf¬
tiger war als die zahlreichen Stöße der letzten Zeit und
Mh kräftiger als der in der Nacht vom vorigen Montag
zmn Dienstag .

Die Tragödie auf dem Kasernenhof
in Osterode

hat jetzt die Einleitung einer genauen gerichtlichen Un¬
tersuchung über die Motive der Tat und über die Frage ,
» e der Musketier Ehmersleben in den Besitz der
scharfen Patrone kam, zur Folge gehabt . Wie berichtet
rttrd, hat der Danziger Kriegsgerichtsrat , der die Unter¬
stützung leitet, zahlreiche Vorgesetzte und Kameraden des
Mörders vernommen . Ueber die eigentlichen Beweg¬
gründe, die den Musketier zu der Tat veranlaßt haben,
hat eine Klärung noch nicht herbeigeführt werden können.
Km den mit der Untersuchung betrauten Offizieren und
Beamten und von den vernommenen Zeugen wird das
tzmrgste Stillschweigen bewahrt . Nur soviel ist bekannt
AMerden , daß Esnersleben sich schon längere Zeit mit
dem Plan getragen haben muh , seinen Hauptmann zu er¬
schießen. Dies geht aus verschiedenen Aeußerungen her¬
vor , die er Kameraden gegenüber machte . Die Patrone
hat er beim letzten Schulschießen widerrechtlich zurück¬
behalten . Ueber die Persönlichkeit Wmerslebens wird jetzt
folgendes bekannt : Er stammte aus Neundorf in Anhalt ,
wo sein Vater als Pantoffelmacher und ein älterer Bru -
dtr als Kolonialwarenhändler lebt . Noch vor vier Wo¬
chen war er in feiner Heimat auf Urlaub , um dem Be¬
gräbnis seiner Mntter beizuwohnen . Vor einigen
Tagen erhielten seine Angehörigen noch einen Brief , von
ch» , in dem sich jedoch nicht die geringsten Anhalts -
ichlnüe für die Motive der Tat finden lassen. Es erscheint
nicht ausgeschlossen , daß der Tod seiner Mutter , an der
der Söhn mit großer Anhänglichkeit hing , auf seinen Ge-
« LtS- und Geisteszustand verwirrend eingewirkt hat .

Nach weiteren Mitteilungen in der Presse stellt sich
bie Tat als ein Racheakt heraus . So soll der Muske¬
tier Ehm ersieh en , bevor er den Hauptmann erschoß,
M einigen Kameraden geäußert haben : „ Einer füralle , alle für einen !" Ehmersleben selbst war ei-
Wr der tüchtigsten Leute der jungen Mannschaft der Dom-
PaMe . Dies wurde auch vom Hauptmann Reetsch selbst
tMrkannt. Der Hauptmann wollte Ehmersleben als ei¬
nen der ersten der Rekruten dem Regimentskommandeur
ßur Beförderung zum Gefreiten Vorschlägen. Eine darauf
bezügliche Notiz fand sich in dem Notizbuch Reetschs vor .Der Erschossene war zwar , wie schon berichtet, als sehr
streng, aber auch als äußerst gerecht bekannt . Er hattevnt dem Musketier Ehmersleben niemals irgendwelche.Dif¬
ferenzen , sondern im Gegenteil dessen Tüchtigkeit stets ge¬tobt . Die Tat des Musketiers ist demnach nicht als
ein Akt der Rache für persönliche Kränkungen , sondern,wie aus der Aeußerung des Mörders hervorzugehen scheint ,«Is eine Vergeltung für die anscheinend zu strenge Behand¬
lung der ganzen Kompagnie durch den Hauptmann anzu-
sthen? Dev Täter selbst war von Beruf Bäcker . Er war
ttn äußerst ehrgeiziger , ideal veranlagter junger Mann , in

die . allzustrenge Behandlung seiner Kameraden den
Mtschluß zu der schrecklichen Tat ausgelöst zu habenWeint . Erst vor einigen Tagen soll der Regimentskom¬
mandeur anläßlich des Kompagnieererzierens dem Haupk-
mann Reetsch den wohlmeinenden Rat gegeben haben , die
Aügel der Disziplin seiner Kompagnie gegenüber nicht zu

spannen und nicht allzu streng gegen seine Unter -
ebenen zu sein. Hauptmann Reetsch, der Junggeselle
^ r, machte, vor allem in den letzten Jahren , öfter den
Andruck eines Hypochonders . Da er keine Familievüw, brachte er einen großen Teil seiner freien Zeitdem Exerzierdienst in seinem Kompagnierevier zu,Man den inneren Dienst seiner Kompagnie überwachte.
KetschPamUkt aus Aauenburg in Pommern , wo sein
Auer Baumeister war . Seine Eltern find gestorben ; Ge-
Wwrster besaß der Hauptmann nicht. Die Leiche deS

Hauptmanns wird in Gotha eingeäschert, während der
Musketier Ehmersleben in Osterode begraben werden wird .

Einer der Bankräuber verhaftet.
Ter Pariser Polizei jist es endlich ! gelungen , einen

der Teilnehmer des Raubüberfalles ruf die
Filiale der Societe Generale " in Chantilly zu ver¬
haften . Es ist ein Anarchist namens .Soudy , der sich
bei einem Freunde in Berck sur Mer versteckt hielt und
dort Samsag Nachmitttag von der Sicherheitspolizei sest-
genommen worden ist. Es besteht der Eindruck, daß die
Entdeckung dieses Mitglieds der Berbrecherbande durcheine Denunziation möglich gemacht wurde und daß auch
die übrigen Teilnehmer der Bande in allernächster Zeit
festgenommen werden können.

Der Expretzzng Wien —Nizza verunglückt .
Ter Expreßzug Wien —Nizza ist am Samstag gas

dem Bahnhof Melzo mit einem Güterzug zusammen¬
gestoßen . Drei Personen sollen getötet , viele verletzt
worden sein . Ein Hilfszng ist nach ' Melzo entsandt worden .
Späteren Nachrichten zufolge sind bei dem Zusammenstoß
der Heizer und der Lokomotivführer getötet und sechs
Angestellte verwundet worden .

Entführung einer minderjährige» Baroncffe-
Tie Blätter berichten von einer sensationellen Ent¬

führung , die in Wiener Hofkreisen spielt und in deren
Verlaus die österreichisch -ungarische Gesandtschaft die por¬
tugiesische Regierung um ihre Unterstützung ersucht hat .
Sie hat die Behörden gebeten, die 18jährige Baronesse
Edith Thetis v . Thini , die einzige Tochter und Erbin
des Barons Thini , anzuhalten . Tie Baronesse war mit
dem 'verheirateten österreichischen Husarenleutnarrt Ed¬
mund Titer entflohen . Es wurde festgestellt, daß sich
die Flüchtigen nach Argentinien gewandt hatten . Baron
Thini reiste dem Paar nach! und begab sich bei der An¬
kunft mit dem österreichisch -ungarischen Konsul an Bord
des Schisses, das die Flüchtigen benutzen wollten . .Beim
Anblick ihres Vaters fiel die Baronesse in Ohirmacht.
Titer versuchte, über Bord zu springen , wurde aber v on
den Zollbeamten zurückgehalten.

'Baron Thini bewog
schlieUich seine Tochter , nach Wien zurückzukehren, Titer
blieb zurück . Tie Flucht hat am österreichischen Hof das
größte Aussehen hervorgerufen .

Der Ranener „Eiffelturm " eingeftiirzt.
Samstag gegen 1 Uhr mittags ist der große ei¬

serne Turm der T e l e fu n k en sta ti o n in Nauen ,
der das große Netz der Sendedrähte trägt , infolge des
wütenden Sturmes eingestürzt . Der Turm hatte
nach! seiner letzten Vergrößerung eine Höhe von 200 Me¬
tern . Ter Pariser Eiffelturm ist 300 Meter hoch- Per¬
sonen find bei dem Umsturz nicht zu Schaden gekommen.
Der Nauener Turm ist eines der höchsten Bauwerke der
Welt gewesen . Er bestand zwar nur aus zusa-mmenge-
schraubten eisernen Trägern , konnte aber doch als ein
richtiges Bauwerk angesprochen werden , da fern Quer¬
schnitt so groß war , daß im Innern eine Treppe hinaus-
führte , aus der man bequem hinauffteigen konnte. Der
in seinem Querschnitt dreieckige Turm wurde in sehr
eigenartiger Weise in seiner Lage festgehalten. Er hatte
kein festes Fundament , sondern stand mit einer Höhlung
aus einer steinernen Halbkugel, um die der ganze Bau
bei Windstößen bis zu einem gewissen Grade Schwing¬
ungen ausführen konnte. Außer von diesem Stützpunkt
wurde der Turm nur noch von neun mächtigen Halte -
seilen aus Stahldräht gehalten . Man versprach sich ge¬
rade von dieser Art der Montage sehr viel, da sie dem
Turm ein Nachgeben gegenüber den Windstößen gestattete,
ihm erlaubte , wie eine Saite zu schwingen . Ter Me
Teil , der nur hundert Meter hoch war , hat denn auch viele
Jahre lang vortrefflich gehalten . Erst im Oktober des
vorigen Jahres hat man den Turm um hundert Meter

-erhöht , in kühner Weise ein Stück aus das andere gesetzt.
Der Frühlingssturm hat nun das stolze Bauwerk gefällt .

Schülersclbft morde .
Mit dem Beginn der Osterferien häufen sich wieder

die Nachrichten von Schülerselbstmorden . Nicht weniger
als drei Schülertragödien meldet der Telegraph .

In Bonn hat sich der Unterprimaner Hin -
den ans Gram darüber , daß er nicht versetzt wurde,
erschossen .

In Görlitz hat der Unterprimaner Krahl
vom Reformgymnasium sich ngch Schulschluß wegen einer
schlechten Zenftir in der Schulklasse eine Revolverkugel
in den Kopf geschossen. Er ist sehr schwerverletzt .

Zn Saarbrücken ist ein Untertertianer am Scham-
zenberg erhängt aufgefunden worden .

Weitere Nachrichten :
In Heidenheim spielte der 15jährige Lehrling

des Friseurs Walter mit einem geladenen Terzerol . Dev
Schuß ging unversehens los und die Kugel flog der neben¬
stehenden 14 Jahre alten Tochter seines Lehrherrn in die
linke Augenhöhle . Das Mädchen mußte in . das Bezirks¬
krankenhaus zur Operation verbracht werden . Es ist frag¬
lich, ob das Auge gerettet werden kann .

Ter Gemeindeschulze Mock in dem Dorfe Die¬
dorf Kreis Mühlhausen i . Th . hat sich ! der Staatsanwalt¬
schaft freiwillig gestellt mit der Selbstanschuldigung , we¬
gen drohenden Bankerotts amtliche Gelder unter¬
schlagen zu haben . Bis jetzt sind 30000 Mark festge¬
stellt worden . Es wird jedoch vermutet , daß der Betrag
noch bedeutend höher ist. Mock ist verhaftet worden .

Der Kaufmann Alex Soeding in Bochum hat sich
wegen Wechselfälschungen , deren Gesamthöhe auf
50000 Mark geschätzt wird , der Staatsanwaltschaft selbst
gestellt. Soeding gehört einer angesehenen Bürgersami -
lie an und war u . a . Rendant des Schützenvereins . Die
falschen Wechsel waren von ihm auf den Namen eines
Bochumer Braumeisters ausgestellt worden . Man nimmt
an, daß verfehlte Spekulationen den Anlaß zu den Wechsel-
fälschungen gegeben haben.

Gerichtsaal .
Saarbrücken , 29 . März . Im Prozeß wegen des

Völklinger Wahlkrawalles wurden gegen neun
Angeklagte Gefängnisstrafen von sechs Wochen bis fünf¬
zehn Monate verhängt . Mer Angeklagte wurden frei -
gesprochen .

Vermischtes .
Born Pfälzer Frühling

schreibt ein empfindsamer Leser der „ Franks . Zeitung " :
„ Sommerliche Wärme — um nicht zu sagen Hitze —
zittert über den fetten Saaten und knospenden Gärten .
Junges Grün sproßt überall , die Knospen sind gesprungen ,in den Gärten stehen Ziersträucher voll gelber oder wei¬
ßer Blüten . Ueppig blühen die Veilchen. Hinter ge¬
schützten Mauern schimmert das zarte Rosa der Pfirsiche.
Aus allen Büschen und allen Baumkronen quellen Me¬
der. Tie Meisen rufen , Buchfinken schlagen, die Grün¬
finken rufen ihren einförmigen Schrei . Ab und zu jan
den regenwarmen Abenden fliegen die Schreie der Schnee¬
gans über dje Häuser , in kleinen Scharen ziehen die
heimkehrenden Störche nahe den Wolken über die Ebene .
Die Lüfte sind so lind , die Fernen so licht . . . es ist
eine wundervolle Zeit . Aber mit den Käfern und Som¬
mervögeln sind auch' die Quälgeister der heißen "Zeit
erwacht : die Schnaken . Schon Ende Februar traten sie
in einzelnen dünnen Exemplaren auf , aber von Tgg zu
Dag wurden es mehr . Es wird gesagt , die „Verbrenn¬
ungsmänner "" hätten sie aus den Kellern , Gängen und
sonstigen Schlupfwinkeln getrieben . Sei es wie es sei :
lieber allen Tümpeln , fauligen Gräben und langsamere
Wasserläufen führen sie in ansehnlichen Wolken gegenAbend einen ansehnlichen Tänz auf . Und erst vor den
Fenstern . In der Nähe von Wasserläufen knormt man
in seiner Wohnung jetzt nicht zum Genuß der Frühlings -
luft . Wan muß früh die Fenster schließen , und Schna -
kenschutzsenster kam: man noch nicht anbringeu . „Sie ste¬
chen noch nicht""

, sagt der Ungestochene . Wer man irrt
sich. In der Macht nähern sie sich auch jetzt schon mit
ihrem heimtückisch- sistelnden Gesang und bringen dem
Menschen die bekannten kitzelnden Stiche bei . Man erwacht
mit einer Peinlichen Erinnerung an verflossene schlackose
Hochsornmernächtc und — schläft nicht mehr ein ; denn
zu dem boshaften Gesang der kkdinen Quälgeister gesellt
sich ein Lied von draußen —- das ewig-alte März -Lied,
„ so ein Lied, --das „ Stein erweichen, Menschen rasend ma¬
chen kann" " : Katzenpaarungslied . Ohne große Pbantasivkann man sechs lebhart vorstellen : „ Sie "" sitzt oben aufdem Schuppendach und fingt eine für Katzen sicherlichwunderbare Kantilene , lcknggezogen , jämmerlich , aufrei¬
zend . „Er "" hockt guten und erzeugt einen eigenartig gur¬
gelnden Antwortgesang . Endlich noch eine dritte Stimme ,̂hohl und mit Lachen untermischt, wie das Weinen eines
Irrsinnigen " .

In der Pfalz scheinen schon die Hundstage Eintehc
gehalten zu haben .
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Wildbad , den 2 . April .
*
§

* Ein überaus großer Trauerzug begleitete vergangenen
Sonntag die sterblichenUeberreste des bekanntenHotetiers , Hrn .
Gustav Schmid zur letzten Ruhe . Die Freiw . Feuerwehr und
der Militärverein Königin Charlotte erwiesen unter anderen
dem Verblichenen die letzte Ehre . Der erschienene Ver¬
treter des Präsidium des Württemberg . Kriegerbundes wid¬
mete dem Verstorbenen einen ehrenden Nachruf und legte
unter Worten der Dankbarkeit und der Verdienste um den
hiesigen Militärverein einen Kranz nieder . Herr Stadt¬
schultheiß Bätzner gedachte in ihm eines immer tatkräftigen
nimmermüden Sohnes derStadt , der sein Wirken stets in den
Dienst der Oeffentlichkeit stellte . Namens des Militärvereins

legte Herr Bankkassier Ulmer unter Worten des Dankes einen
Kranz nieder . Desgleichen tat Herr Bauunternehmer Käser
namens der freiw . Feuerwehr von Pforzheim und Herr
Fritz Kuch, Zimmermeister namens der hiesigen freiw . Feuer -
wehr . Eine Abteilung der Feuerwehrkapelle Pforzheim
stellte die Trauermustk .

*
*

* Der April ist in diesem Jahre schon sehr früh
in sein Recht und seine Launenhaftigkeit getreten . Schon
ein paar Tage deckt sich der Himmel mit Wolken und abends
senkt sich wallender Nebel tief auf Hie Bergkegel , die freund¬
lichen Täler mit einem wahren Nebelmeer füllend und uns
anderen Tags mit einem Regenschauer zu begrüßen . Von
dem herrlich -schönen Osterwetter und dem Blühen und
Prangen in der Natur wird wohl nicht viel zu hoffen sein .

statt dessen scheint uns der Wettergott mit einem
im Schnee überraschen zu wollen . ' °

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckes !
in Wildbad . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Oeffentliche Aufforderung k

zur Abgabe der Kapitalsteüererklärungeu für das Steuer -
jahr ISIS .

In Gemäßheit von Art . 11 Abs 2 des Gesetzes vom 8 . August
1903 , betr der Kapitalssteuer (Reg . -Blatt S . 313 ), werden alle
Steuerpflichtigen , welche eineu steuerbare » Ertrag aus
Kapitalien und Rente « beziehe « , aufgefordert ,

spätestens bis 9 . April dieses Jahre - ,
jedoch nicht vor dem L. April eine Steuerkläruug abzugeben .
Die Steuerpfllchtigen . welche ein Formular zur Steuererklärung nicht
zugesandt erhalten , können die kostenlose Ausfolgung eines solchen bei
dem Kammeralamt oder bei dem Aufnahmebeamten für die Kapital¬
steuer verlangen .

Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem vorgeschriebenen
Formular oder zu Protokoll abzugeben . Zur schriftlichen Form ist
erforderlich , daß die Erklärung von dem Aussteller eigenhändig durch
Namensunterschrift unterzeichnet wird , und zwar von Bevollmächtigten
mit einem ihr Vollmachtsverbältnis andeutenden Zusatz

Bezüglich aller weiteren Bestimmungen wird auf die Bekannt¬
machung des Kgl . Bezirkssteueramts Neuenbürg im Enztäler vom 18 .
März 1912 Nr . 44 , sowie auf den Anschlag am Rathaus hingswiesen .

Die Steuererklärungen sind bei dem Beamten der Gemeind »be-
hörde für die Einkommensteuer (Rathaus -Nebengebäude Zimmer Nr . 2 )
abzugeben .

Wildbad , den 20 . März 1912 .

Aufnahmebeamter für die Kapitalsteuer .
Verw .-Aktuar Schmid .

> 4-Geschäftsübergabe und
Empfehlung .

Mit dem heutigen Tage hören wir auf mit unserer
geschäftlichen Tätigkeit und nehmen Abschied von unserem ,
uns so lieb gewesenen Beruf . In der 36jährigen Wirk¬
samkeit haben wir von unseren Mitbürgern , unseren lieben
Gästen und Gönnern unseres Hauses viel Wohlwollen ,treue Anhänglichkeit erfahren dürfen, wofür wir allen
unfern herzlichen Dank aussprechen.

Wir geben zugleich bekannt , daß wir unser Hotel

m uismn sch» Mkilckn Hit»
und verbinde damit die Bitte , die uns so lange geschenkte
treue Anhänglichkeit auch auf unfern Sohn gütigst über¬
trage « zu wolle « . Hochachtungsvoll

WUdbad . I . Ap - tt ISIS . ß z , PMlKm ,

— —

Auf obige Mitteilung bezugnehmend , beehre
mich ergebenst anzuzeigen, daß ich

den Kotetketrieß
meiner Eltern , in der bekannten guten Art weiter¬
führen werde und bitte um geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvoll
« « er.

Wildbad , 1. April 1912 .
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Aorten Mttwoek IrvKtzn ein
in sek ^vvrvr Li8pL <ckuuF

per kk <1 . 38 kltz

per ? 1ä . 27 ktz .

pvr 23 ktz .

N . O

VallksaKuvK .
k 'ür die Lewere ber ^Iicber leilriabrne , die uns von allen Zeiten

anläülicli de 8 kdin8cbeiden 8 rneine 8 lieben Oatten un 8 er 68 unverAelälicken
Vater 8 , Oro 6 vater 8, 8 cbwieAervLter 8 , Lrnäer 8 und Onlrel 8

llvrr Gustav 8ilimid
Ü0t6lbe8Ll26r 2 . Kolä . Oetzen

Zuteil geworden 8ind , kür die Lablreicben 81nrnen8penäen und allen
die dem Lnt8cblakeneri die letzte blbre erwie8en baden sprecken wir
nn8ern tiekernpkundenen Oanlr au8 . In 8 be 80 ndere danlren wir dein Iderrn
8tadt8cbultbeiZ Vät - ner kür 8eine irn tarnen der 8tadtAerneinde Wildbaä
Ae8procbenen Worte der ^ .nerlrennnnA , dein Nilitar -Verein , der kreiw .
keuerwebr und dein lLrieAer - Verein kür die trekilicben blaebruke und präcb -
tiAen Xran 28 penden .

Ditz IrÄUvrnätzn

Wildbad , den 2 . ^ .pril 1912 .

Eine kleinere

WoImuiiK
von 2 Zimmer , samt Zubehör , hat
bis 1 . Juli zu vermieten .

Otto Bolz , Sattler .

Lille UodllllllK
von 2 Zimmer , samt Zubehör , wird
von ruhigen Leuten
WM"

zu mieten gesucht . "WM
Von wem , sagt die Exp . s31
Frisch gefärbte

tl . .

per Stück 8 Pfg . , sowie weiße 7 Pfg .
empfiehlt _ H . Kühle .

^ VotmuiiS
vermieten . ^ WU

Im früher Wagner Pfeifferschen
Hause , Hauptstr . 88 , ist im 1 . Stock
eine ^schöne , geräumige Wohnung von
4 — 6 Zimmer nebst Zubehör sofort
oder später zu vermieten .

Habe auch

eine Memife
auf dem Bahnhof billig zu verkaufen .

Theodor Bechtle .

kisvllv ! ri8vde !
Für die Feiertage empfehle ich in nur

la . turll . re 8 (;ktz1 ! ki86ktz - Lot

LuiiKvu , LaeküslrlLv - Ltzil -
sowie selbstgewäfferte prima

'
8l06KÜ86kv

,

_
Empfehle mein Lager in

Kinderwagen
Zimt- mit Leitewttt», ReWrk WMkkk

sowie alle Sorten Korbwareu zu nur äußerst billigen Preisen .

Wilh . Treiber ,
Affe Sorten

renn - Kotz
empfiehlt n«d liefert billigst vors Haus

Telephon 94 . Telephon 94.
Villa Grostmauu . —

Fr088V

Ein paar starke

sowie ein einzelnes Schwei « hat
zu verkaufen .

Ai! Hwm . Mkldng.

Evangel . Arbeiter -Verein wildbad .
Ende dieser Woche trifft 1 Waggon

»rim MtisW Tut- wi> S-tistkortasfel
ein und nimmt Bestellung entgegen der Vorstand Rath und KassierKrumm . Wer nicht zuvor bestellt , kann am Ankunftstag nicht mehr
berücksichtigt werde » .

Mittwoch , de « S . April ,
abends 8 ^

Uhr

WsM -Ntz«
im Hotel Palmeugarteu

Zahlreiches Erscheinen dringend
notwendig .

Der Vorstand .

Aste V - Ausstellung
Habe ich eröffnet

und lade zu zahlreichem Besuche freundlichft ein

Vk . ljovkll « .

Alls kmmik WntM
empfehlen zur gefl . Abnahme gelbst
gemachte

LierHlläejll,
schmale und breite , sowie auf Be¬
stellung ausgewellte

Nudelkuchen
zu gefüllte Nudeln , fertig zum Ge
brauch .

Chr . Hang , Bäckermstr
Herr« . Pfau ,

Aelikatetz

Auf Charfreitag empfehle ich
prima frisch gewässerten

StöAffschf sowie

Schellfisch, Kabliau und
Bücklinge .

Caramellhafen
rot , braun gelb

Ko«fervehase « ete.
für Händler und Wiederverkäufe !

, empfiehlt
Hofkouditor Lindeuberger .

m dwers . Preislagen
empfiehlt

Ripplen
sehr mager , von besonders feine»

Geschmack , äußerst mild und M
empfiehlt stets frisch , '

I . Ilnnttkl
lvxl . Hot '

Telefon 45 . Könia -Karlstr . vl

l-LI llllltzldüSKIt
iu gelb und rot ,

sowie

khottlaht - l
empfiehlt

Erhältlich im Hinterhaus -
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